
Pay for Play: Warum Budgets für Anzeigen und PR Hand in Hand gehen müssen 
 
In der heutigen digitalen Welt, in der die Kommunikation ständig im Wandel und die 
Aufmerksamkeit der Zielgruppe immer schwerer zu fassen ist, ist es für Unternehmen 
entscheidend, eine ganzheitliche Kommunikationsstrategie zu entwickeln. Eine wichtige 
Erkenntnis hierbei ist, dass das Invest in Anzeigen und PR Hand in Hand gehen müssen, um 
langfristigen Erfolg in der externen Kommunikation zu sichern. Die alte Regel "Pay for Play" – 
zu Deutsch: „Bezahlen für Sichtbarkeit" – ist relevanter denn je, da sie uns daran erinnert, 
dass bezahlte Werbung und PR sich gegenseitig verstärken können und gemeinsam ein 
unschlagbares Team bilden. 
 
1. Was versteht man unter „Pay for Play"? 
 
Der Begriff „Pay for Play" stammt ursprünglich aus der Medien- und Werbewelt und 
beschreibt die Notwendigkeit, für Medienpräsenz zu zahlen, um sicherzustellen, dass die 
eigene Marke oder das Produkt überhaupt sichtbar wird. In der Praxis bedeutet dies, dass 
man nicht nur auf kostenlose PR oder organische Reichweite vertrauen kann, sondern auch 
bezahlte Anzeigen braucht, um sicherzustellen, dass die gewünschten Botschaften ihre 
Zielgruppe erreichen. In einer Zeit, in der viele Medien ihre Reichweiten hinter 
Bezahlschranken verstecken und soziale Netzwerke zunehmend Pay-to-Play-Modelle 
verwenden, ist das Kombinieren von PR und bezahlten Anzeigen der Schlüssel, um die 
gewünschte Sichtbarkeit und Glaubwürdigkeit zu erreichen. 
 
2. PR und Anzeigen: Synergie statt Konkurrenz 
 
Viele Unternehmen tendieren dazu, PR und bezahlte Anzeigen als separate Taktiken zu 
betrachten. Dabei können sie sich perfekt ergänzen, wenn sie richtig kombiniert werden. PR 
schafft Vertrauen und Glaubwürdigkeit, da Medienberichte, Expertenmeinungen oder Event-
Teilnahmen oft als unabhängige, authentische Quellen wahrgenommen werden. Anzeigen 
hingegen bieten eine hohe Kontrolle über die Botschaft, die Zielgruppe und die Platzierung – 
aber sie bieten nicht die gleiche Authentizität wie PR. 
 
Die wirkliche Stärke liegt darin, beide Ansätze miteinander zu verbinden. Ein gut 
positionierter PR-Artikel in einer renommierten Publikation kann das Vertrauen der 
Zielgruppe gewinnen, während gezielte Anzeigen die gleiche Botschaft verstärken und in 
einem größeren, genau definierten Zielgruppenkreis verbreiten. Das Zusammenspiel sorgt 
dafür, dass Unternehmen nicht nur eine einmalige Aufmerksamkeit erreichen, sondern ihre 
Markenbotschaften nachhaltig in den Köpfen der Konsumenten verankern. 
 
3. Warum Anzeigen und PR zusammenspielen müssen 
 
 Kontrolle vs. Glaubwürdigkeit: PR kann dabei helfen, eine Marke als glaubwürdig und 

vertrauenswürdig zu positionieren, da die Medienberichterstattung in der Regel als 
unabhängiger und objektiver wahrgenommen wird. Aber in einer überfluteten 
Medienlandschaft ist es zunehmend schwieriger, die Aufmerksamkeit der relevanten 
Zielgruppe zu gewinnen. Hier kommen bezahlte Anzeigen ins Spiel. Sie bieten 
Unternehmen die Möglichkeit, ihre Botschaft direkt an ihre Zielgruppe zu adressieren 
und dabei sicherzustellen, dass sie genau das richtige Publikum erreicht. 

 
 PR kann dabei auf das Vertrauen setzen, während Anzeigen für die Reichweite und 

Sichtbarkeit sorgen. 
 



 Planbarkeit und Reichweite: PR-Inhalte haben eine gewisse Unvorhersehbarkeit – es 
liegt im Ermessen von Journalisten und Redakteuren, ob ein Thema aufgegriffen wird 
oder nicht. „Paid Media“ ist nicht gleich „Paid Content“ – Fachtexte werden nicht 
veröffentlicht, nur weil man eine Anzeige schaltet.  
Anzeigen aber bieten Planungssicherheit. Sie garantieren eine exakte Reichweite und 
ermöglichen es Unternehmen, genau zu steuern, wer ihre Botschaft erhält. Wenn 
man also exakt auf eine Zielgruppe ausgerichtet ist, etwa durch Social Media Ads, 
kann man sicherstellen, dass die gewünschte Zielgruppe die Inhalte sowohl durch 
organische PR-Berichterstattung als auch durch bezahlte Anzeigen zu sehen 
bekommt. 

 
 Ergänzung statt Konkurrenz: Ein weiterer Vorteil, den das Kombinieren von PR und 

Anzeigen mit sich bringt, ist die Möglichkeit der Verstärkung und Ergänzung. Wenn 
eine Marke zum Beispiel in einem PR-Artikel prominent platziert ist, kann man durch 
gezielte Anzeigen diese Botschaft verstärken und eine breitere Zielgruppe 
ansprechen. Auf diese Weise bleibt die Marke top-of-mind und wird auch bei einem 
erweiterten Publikum als relevant wahrgenommen. 

 
 Messbarkeit und Analyse: Während der Erfolg von PR schwerer zu messen ist – da es 

keine direkten Klicks oder Conversions gibt – ermöglichen bezahlte Anzeigen eine 
präzise Erfolgskontrolle. Dies ist besonders wichtig, um zu verstehen, welche 
Kampagnen am besten performen und wo Optimierungsbedarf besteht. Durch eine 
enge Verzahnung von PR und Anzeigen lassen sich synergetische Effekte messen und 
gezielt auswerten, um die Kommunikation langfristig zu verbessern. 

 
4. Die gemeinsame Strategie für langfristigen Erfolg 
 
Die Integration von PR und Anzeigen erfordert eine strategische Planung und enge 
Zusammenarbeit zwischen den Teams. Die Schlüsselfrage ist nicht, ob man PR oder 
Anzeigen verwenden sollte, sondern wie man beide Ansätze so kombiniert, dass sie 
gemeinsam für den Erfolg der Marke arbeiten. Hier sind einige Tipps für eine erfolgreiche 
Synergie: 
 
 Konsistente Botschaften: Es ist wichtig, dass sowohl PR als auch Anzeigen die gleiche 

Kernbotschaft tragen. Die Glaubwürdigkeit eines PR-Artikels wird durch konsistente 
Werbung unterstützt, und umgekehrt sorgt die Werbung für eine breitere Verbreitung 
der PR-Botschaft. 

 
 Zielgruppenabgleich: Während PR oft eine breitere Zielgruppe anspricht, kann 

bezahlte Werbung gezielt auf bestimmte Demografien oder Interessen ausgerichtet 
werden. Eine gute Abstimmung zwischen den beiden Ansätzen stellt sicher, dass jede 
Kommunikationsmaßnahme die richtige Zielgruppe zur richtigen Zeit erreicht. 

 
 Budgetaufteilung: Es gibt keine feste Regel, wie genau man das Budget aufteilen 

sollte, aber es ist wichtig, sowohl in PR als auch in Anzeigen zu investieren. Das PR-
Team kann sich auf die authentische und langfristige Markenbildung konzentrieren, 
während das Anzeigenbudget für Reichweite und Akquisition genutzt wird. 

 
 Anpassung an Plattformen: Während PR in der Regel auf traditionellen Medien oder 

auf Online-Plattformen wie Blogs und Nachrichtenportalen stattfindet, kann Werbung 
gezielt auf sozialen Netzwerken, Google oder Display-Werbung ausgerichtet werden. 
Die Wahl des richtigen Kanals für beide Disziplinen ist entscheidend. 

 



5. Fazit: Ein starkes Team für die Zukunft der Kommunikation 
 
In der heutigen Kommunikationslandschaft gibt es keinen Platz für ein „entweder/oder"-
Denken. PR und bezahlte Werbung sind keine Rivalen, sondern zwei wichtige Pfeiler einer 
erfolgreichen Markenstrategie. Während PR das Vertrauen und die Glaubwürdigkeit einer 
Marke stärkt, sorgt bezahlte Werbung für die nötige Reichweite und Sichtbarkeit. Wenn 
beide Budgets gut aufeinander abgestimmt sind und zusammenarbeiten, kann eine Marke 
ihre externe Kommunikation auf ein neues Level heben. 
 
Das Sprichwort „Pay for Play" erinnert uns daran, dass Sichtbarkeit in der modernen Welt oft 
einen finanziellen Aufwand erfordert. Doch dieser Aufwand kann sich auszahlen, wenn er in 
Verbindung mit authentischer PR-Arbeit erfolgt. Der Schlüssel zum langfristigen Erfolg liegt 
also in der symbiotischen Verbindung dieser beiden Kommunikationsstrategien – eine starke 
und harmonische Partnerschaft für eine erfolgreiche Markenführung. 
 
 


